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NEUNKIRCHEN AM BRAND – „Die Ge-
burtstagstorte gibt es erst zum
Zehnjährigen“, verriet Bürgermeis-
ter Martin Walz (CSU) bei der Feier
des ersten Geburtstages des Senio-
renbüros in Neunkirchen lächelnd.
Stattdessen wurde der Nachmittag
zu einem Ort der Begegnung und
zahlreicher Gespräche.

Annelie, die vor Jahren aus
Nürnberg zuzog, ist seit dem ers-
ten Tag begeistert: „Wir sind so
glücklich über dieses Angebot“. Sie
treibt die Frage um, wie sie im Al-
ter leben möchte. Ihr Haus am Berg
ist weit weg von einer Bushalte-
stelle und als sozial orientierter
Mensch hat sie Angst vor Altersiso-
liertheit. In der Gemeinschaft will
sie Alternativen fürs Wohnen ken-
nenlernen. Dabei kann die Gruppe
der Interessierten auf den Rat ei-
nes Architekten zurückgreifen, was
die barrierefreie Anpassung be-
trifft oder worauf bei einem Um-
zug zu achten ist.

Als sie erfährt, dass ihre Sitz-
nachbarin, eine über 80-jährige
Witwe, in ihrer Nähe wohnt,
tauscht sie mit deren Tochter Kon-
taktdaten aus. Denn die betagte
Frau konnte heute nur kommen,
weil die berufstätige Tochter Ur-
laub hatte und sie mit dem Auto
hinfahren konnte. Zudem hat An-
nelie einen 92-jährigen Bekannten
aus Nürnberg mitgebracht. Der alte
Herr versorgt sich noch selbst, be-
richtete sie, soll heute aber die Vor-
teile einer Gemeinschaft der glei-
chen Altersgruppe erfahren.

„Ein ganz großes Kompliment“
hatte Walz für den Seniorenbeauf-
tragten der Kommune, Helmut
Plötz, und dessen Team übrig. Das
Seniorenbüro im Erdgeschoss der
ehemaligen Klosterschule sei ein
Riesenerfolg. Es gilt schon nach
dieser kurzen Zeit als eines der
besten im Landkreis. Es soll so
weiterlaufen, wünscht er sich
schlicht. Die Bandbreite der Ange-
bote ist groß, von der Gesprächs-
runde für altersgerechtes Wohnen
über das inzwischen sehr beliebte
Boulespiel im Brandbachgarten
oder Tipps und Training für den
Umgang mit Handy und Computer
bis hin zu Beratung bei Vorsorge-
vollmachten und Weitervermitt-
lung an Fachstellen. Zweimal die

Woche bietet das Seniorenbüro
„offene Tür“ zum Austausch und
zu Gesprächen. Gut eingeschlagen
hat auch der wöchentliche Mittags-
tisch im Gasthaus „Zur Seku“. Er ist
so beliebt, weil Geselligkeit ge-
wünscht wird, ist sich Plötz sicher.

„Ich bin stolz, dass ich hier ste-
hen darf“, dankte Plötz. Es ginge
nur, wenn ein Team dahinterstehe.
„Ein Seniorenbeauftragter allein
genügt nicht“, betonte er, „um
Dienstleistungen für Gesunde und
Kranke zu erbringen.“ Neben dem
ehrenamtlichen Seniorenbeirat
unterstützt ihn die Quartiersmana-
gerin Stefanie Elflein.

Als Dienstleisterin sieht sich
auch Beiratsmitglied Barbara Kal-
pen. Die Gerontologin bietet vor al-
lem Individualberatungen für De-
menzerkrankte und ihre Angehöri-
gen. Sie verzeichnet eine immer
größer werdende Nachfrage. Durch
die immer älter werdenden Boom-
erjahre werde die absolute Zahl
steigen. Als große Aufgabe der
nächsten Jahre sieht sie Wohn-

möglichkeiten für die Betroffenen
und Alltagsbegleiter für sie zu fin-
den.

Kann man etwas tun, um einer
Demenzerkrankung vorzubeugen?

Wenn die Anlage vorhanden ist,
kann man sie nicht verhindern,
desillusioniert sie im Gespräch.
Aber einiges dafür tun, dass sich
der Prozess einer Alzheimer-Er-

krankung (Eiweiß-Plaques im Ge-
hirn) oder eine vaskuläre Demenz
(zu geringe Durchblutung des Ge-
hirns) verlangsamt. Von Gedächt-
nistraining mit Kreuzworträtseln
oder Ähnlichen hält sie wenig. „Da-
bei wird nur altes Wissen abgeru-
fen.“

Es käme aber darauf an, neue
Verbindungen zwischen den Ge-
hirnzellen zu schaffen. „Tanzen
fordert am meisten Geist und Kör-
per“, empfiehlt sie. Und: „Neugie-
rig bleiben; alles, was neu ist, ist
Futter fürs Gehirn“. Reisen oder
Sprachen. Zusammengefasst: sozi-
ale Kontakte, Bewegung und alters-
gemäße Ernährung.

Oder gemeinsam singen. Dass
das prima funktioniert, bewies
Kerstin Jaunich. Die Musikgerago-
gin, also Fachfrau für Musiklehre
mit älteren Menschen, hatte das
Liederheft ihres Chores „Vergiss-
meinnicht“ (für Menschen mit und
ohne Demenz) mitgebracht und al-
le im Büro ließen sich von den be-
kannten Melodien anstecken.

Geburtstag mit Pfiff gefeiert
SENIORENBÜRO Die Einrichtung in Neunkirchen wurde vor einem Jahr gegründet und ist nicht nur bei Älteren sehr beliebt.

VON PAULINE LINDNER

Nicht nur beim gemeinsamen Singen herrschte bei der Geburtstagsfeier des Neun-
kirchner Seniorenbüros gute Stimmung. Foto: Pauline Lindner

Mit Blick ins Liederheft geht das Singen leichter, bewiesen Seniorenbeauftragter Helmut Plötz (links) und Chorleiterin Kerstin Jaunich bei der Feier des ersten Geburtstags des
Seniorenbüros. Foto: Pauline Lindner

Zwei helfende Hände ruhen.
Danke, dass Du immer für uns da warst!

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meinem lieben
Mann, unserem geliebten Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa.
Unserem Bruder, Schwager, Paten und Onkel.

Das Totengebet findet am Donnerstag, 13. Juni 2024 um 18:30 Uhr in der Pfarrkiche St. Bartholomäus in
Kirchehrenbach statt.
Trauergottesdienst mit anschließender Beerdigung am Freitag den, 14. Juni 2024 um 13:00 Uhr in
Kirchehrenbach.
Anstatt Blumen, bitten wir im Sinne von Andreas um eine Spende für die Kinderkrebsstation in Erlangen.
Eine Spendenbox steht bereit.

Andreas Postler
Deine Frau Rita
Dein Sohn Toni mit Sabine
Dein Sohn Roland mit Beate
Dein Sohn Ralf mit Therese
Deine Enkelkinder:
Florian, Patrick, Felix, Julia, Emine, Isabell
Deine Urenkelin Juna

* 19.02.1935 † 07.06.2024

Kirchehrenbach

Nachruf

Wir trauern um unseren ehemaligen Mitarbeiter

Herrn Hans Nagengast
der im Alter von 83 Jahren verstorben ist.

Herr Nagengast wurde im Mai 1972 als Mülllader
für die kreiseigene Müllabfuhr eingestellt.

Diese Tätigkeit übte er bis zu seinem Eintritt in den
wohlverdienten Ruhestand im Januar 2001 aus.

Herr Nagengast war ein sehr zuverlässiger und engagierter
Mitarbeiter, der sich sowohl bei Vorgesetzten als auch bei

Kolleginnen und Kollegen größter Wertschätzung
und Beliebtheit erfreute.

Der Landkreis Forchheim dankt dem Verstorbenen
für seine langjährigen treuen Dienste und wird ihm stets

ein ehrendes Gedenken bewahren.

Unser ganzes Mitgefühl gilt seinen Angehörigen.

Forchheim, 10. Juni 2024

Landratsamt für den Personalrat
Dr. Hermann Ulm Stefan Hack

Landrat Personalratsvorsitzender

Sie nimmt es
Ihnen ab,
viele einzeln zu
informieren.

Die
Familienanzeige
hilft.

GEDENKEN & ERINNERN Mehr Familienanzeigen unter:

Erschienen in den Forchheimer und Erlanger Nachrichten.


